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D
ie Handwerkskammer 
Freiburg steht unmittel­
bar vor einer grundle­
genden Reformierung ih­

res Bildungsangebots im Land­
kreis Lörrach. Aufgrund sinken­
der Auslastung, fehlender staat­
licher Förderfähigkeit und einem 
Sanierungsstau drohte die Ge­
werbe Akademie in Schopfheim 
sich zu einer finanziellen Belas­
tung für die 16.000 Mitgliedsbe­
triebe der Kammer zu entwickeln.

Durch eine Lernortkooperation 
mit den drei gewerblichen Schu­
len des Landkreises wurde nun 
eine kostengünstige, nachhaltige 
und weiterhin wohnortnahe Lö­
sung gefunden. Vorbehaltlich der 
Entscheidung des Kreistages ge­
lingt es damit, die mehrwöchige 
überbetriebliche Ausbildung 
(ÜBA) für Azubis im Handwerk im 
Landkreis Lörrach zu halten.

ÜBA in beruflichen Schulen
Christof Burger, Präsident der 
Handwerkskammer Freiburg, 
zeigt sich hochzufrieden mit der 
Lösung: „Zusammen mit dem 
Landkreis Lörrach ist es uns ge­
lungen, die mehrwöchige überbe­
triebliche Ausbildung weiterhin 
in unmittelbarer Nähe zu den 
rund 450 Ausbildungsbetrieben 
anzubieten. Das ist keine Selbst­
verständlichkeit.“ Die Ausbil­
dungsberufe Elektroniker/­in, 
Anlagenmechaniker/­in für Sani­

tär­, Heizungs­ und Klimatech­
nik, Tischler/­in, Friseur/­in, Me­
tallbauer/­in sowie Feinwerkme­
chaniker/­in werden in den drei 
beruflichen Schulen des Land­
kreises Lörrach in bislang nicht 
genutzten oder freien Räumlich­
keiten untergebracht. Lediglich 
beim Gewerk Kraftfahrzeugtech­
nik suche man noch eine Lösung.

Engere Verknüpfung möglich
Durch eine Lernortkooperation 
im Sinne einer sehr engen Zusam­
menarbeit der beteiligten Par­
teien in der dualen Ausbildung 
lassen sich zudem die Vermitt­
lung von Theorie und Praxis in 
Inhalt, Zeit und Ablauf deutlich 
sinnvoller verknüpfen.  „Durch 
die Lernortkooperation verstehen 
die Azubis den Zusammenhang 
zwischen Schulstoff und Arbeit 
im Betrieb schneller. Inhalte wer­
den zeitlich aufeinander abge­
stimmt, damit Themen parallel 
oder kurz nacheinander bearbei­
tet werden.“ Auch könnten sich 
Lehrer und Ausbilder zum Leis­
tungsstand der Azubis direkt aus­
tauschen sowie über eingesetzte 
Lehrmethoden oder die Anpas­
sung von Lehrplänen abstimmen.

Ein Erhalt der Gewerbe Akade­
mie in Schopfheim sei trotz Prü­
fung verschiedenster Vorschläge 
keine Option mehr: „Wir haben es 
uns wirklich nicht leicht gemacht 
bei dieser Entscheidung und alle 

Vorschläge und Überlegungen 
auch von außen sorgfältig ge­
prüft, aber leider war kein trag­
fähiges und nachhaltiges Kon­
zept  dabei.“ Letztlich sei man 
nur den 16.000 Mitgliedsbetrie­
ben der Handwerkskammer ver­
pflichtet und sonst niemandem: 
„Und die Betriebe sind es, welche 
komplett die Kosten der überbe­
trieblichen Ausbildung tragen 
müssen, falls Zuschüsse von 
Bund und Land entfallen.“

Ein sorgsamer Umgang mit den 
Pflichtbeiträgen der Betriebe ge­
nieße oberste Priorität. Daneben 
gelte es, die Qualität der Ausbil­
dung zu erhalten, auch in Zeiten 
des demographischen Wandels, 
der die Ausbildungszahlen mas­
siv beeinflusst. Auch Geschäfts­
führerin Annette Rebmann­
Schmelzer unterstreicht: „Unser 
Vorgehen bei unseren Bildungs­
häusern geschieht stets in Ab­
stimmung mit den Kreishandwer­
kerschaften und Innungen. Es 
sind Entscheidungen des gesam­
ten südbadischen Handwerks.“

Zukunft der Bildungsstätten
Die Handwerkskammer Freiburg 
befasse sich seit vielen Jahren mit 
der Zukunftssicherung ihrer eige­
nen Bildungsstätten, in denen die 
mehrwöchige überbetriebliche 
Ausbildung für Azubis im Hand­
werk stattfindet. Bereits 2023 
wurde auf Basis von aufwendigen 

Machbarkeitsstudien ein Grund­
satzbeschluss verabschiedet, der 
Konzentration und Kooperation 
in diesem Bildungsbereich vor­
gibt, wie Kreishandwerksmeister 
Martin Ranz erklärt: „Wir haben 
belastbare Aussagen darüber, 
welches Raumprogramm hier 
künftig benötigt wird sowie was 
und wo wir investieren müssen 
angesichts sinkender Teilneh­
merzahlen, leerer Werkstätten, 
Sanierungsstaus in den Gebäuden 
und dem Verlust der staatlichen 
Förderfähigkeit.“

„Einen Schritt voraus“
Nahezu alle Handwerkskammern 
in Deutschland stünden vor ähn­
lichen Herausforderungen. In Ba­
den­Württemberg werde derzeit 
eine Strukturanalyse aller hand­
werklichen Bildungsstätten 
durchgeführt: „In Südbaden sind 
wir hier schon einen Schritt vor­
aus“, betont René Gammerdinger, 
Vizepräsident Arbeitnehmer. Für 
die Kammervertreter steht fest: 
„Wir werden unseren begonne­
nen Reformprozess fortsetzen, 
uns auf unsere zwei Standorte in 
Freiburg und Offenburg konzent­
rieren sowie zahlreiche weitere 
Kooperationen mit Partnern ein­
gehen – im Sinne des gesamten 
südbadischen Handwerks.“

Weitere Infos zum Thema: www.hwk-
freiburg.de/reform-gewerbe-akademie

Reform des Bildungsangebots
Handwerkskammer Freiburg und Landkreis halten die überbetriebliche Ausbildung im Landkreis Lörrach 
dank einer Lernortkooperation in Nähe zu den Ausbildungsbetrieben VON JOCHEN SCHICHT

Die überbetriebliche Ausbildung im Landkreis Lörrach bleibt dank einer Lernortkooperation weiterhin betriebsnah möglich. Die Kurse werden 
 vorbehaltlich der Beschlüsse des Kreistags und der Vollversammlung an den beruflichen Schulen im Landkreis untergebracht. Foto: HWK FR

So können wir unser 
Handwerk weiter stärken 
und Arbeit im ländlichen 
Raum ermöglichen.“
Marion Dammann 
Landrätin des Landkreises 
 Lörrach 
Foto: Christoph Reichmann

Das ist keine Notlösung, 
sondern eine hervor­
ragende Alternative mit 
Mehrwert.“
Martin Müller 
Geschäftsführer Berufliche 
Schulen beim RP Freiburg
Foto: Regierungspräsidium Freiburg

Es braucht pragmatische 
Wege, neue Ideen und 
 flexible Lösungen. Eine 
solche Idee liegt nun vor.“
Sarah Hagmann 
Landtagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Lörrach 
Foto: Bildquelle

Eine sehr gute Lösung, 
dass alle drei Lernorte 
der Ausbildung 
zusammen arbeiten.“
Patrick Wolf 
Geschäftsführer Bildung und 
Arbeit bei Handwerk BW
Foto: Handwerk BW

Familienunternehmen 
mit Charakter
Wirtschaftsstaatssekretär Thomas Dörflinger besucht die 
Familienbrauerei Rogg in Lenzkirch VON JÜRGEN GALLE

Passenderweise am „Inter­
nationalen Tag des Bieres“ 
besuchte Thomas Dörf­

linger, Staatssekretär im Wirt­
schaftsministerium Baden­
Württemberg, im Rahmen sei­
ner viertägigen Sommertour die 
Familienbrauerei Rogg in Lenz­
kirch. Damit machte die Tour 
mit dem Schwerpunkt Hand­
werk auch im Bezirk der Hand­
werkskammer Freiburg Halt.

Gemeinsam mit der Landtags­
abgeordneten Daniela Evers, 
Handwerkskammer­Geschäfts­
führerin Annette Rebmann­
Schmelzer, Kreishandwerks­
meister Marc Schubnell und 
dem Lenzkircher Bürgermeister 
Andreas Graf erhielt Dörflinger 
auf einem Rundgang spannende 
Einblicke in die Arbeit der seit 
sechs Generationen bestehen­
den Brauerei und der anderen 
Standbeine der Familie Rogg. 
Unter anderem betreibt die 
 Familie auch einen Gasthof und 
einen Campingplatz. Schon 
nach wenigen Metern wurde 
sichtbar: Die Brauerei und die 
umliegenden Angebote haben 
ihren Platz zwischen Tradition 
und Innovation.

„Familie wichtigstes Pfund“
Vom mehrfach wiederaufgebau­
ten Stammhaus über moderne, 
energieeffiziente Brautechnik 
im Sudhaus bis zum Badeweiher 
für die Campinggäste – die Fa­
milie investiert immer wieder in 
neue Ideen und setzt sich so 
auch erfolgreich von der Kon­
kurrenz ab. „Unser wichtigstes 
Pfund ist die Familie“, machte 
Inhaber Joachim Rogg mit Blick 
auf das erfolgreiche Unterneh­

men deutlich. Das bedeutet aber 
auch: Wenn jemand ausfällt, 
springt die Familie ein. Die 
siebte Generation unterstützt 
bereits ebenfalls auf zahlrei­
chen Positionen im Unterneh­
men. „Der Betrieb ist wie ein 
Schweizer Taschenmesser“, re­
sümierte Dörflinger mit Blick 
auf das breit aufgestellte Unter­
nehmen. „Das heißt sehr viel 
Arbeit, sehr viel Initiative.“

Kein leichter Stand
Der Staatssekretär erfuhr aber 
auch, dass kleine und mittel­
ständische Familienunterneh­
men in der Brauereibranche 
 keinen leichten Stand haben: 
Zwischen regionalen Zutaten, 
ordentlich bezahlten Beschäf­
tigte, sich ändernden Kunden­
wünschen und einer großen 
Konkurrenzsituation muss sich 
der Betrieb rechnen. 

Dass nun die Zuckersteuer 
neu erschlossene Märkte wie 
 Limonaden künstlich verteuer­
ten, sei nicht nachzuvollziehen, 
so Rogg. Mit Blick auf die vielen 
Innovationen und Ideen der Be­
triebsinhaber wurde auch deut­
lich, wie bürokratische Hürden 
und eine unübersichtliche För­
derlandschaft Betriebe, die vor­
ankommen möchten, ausbrem­
sen. 

Die Forderung an die Politik 
nach Bürokratieabbau und Ver­
einfachung der Förderland­
schaft war einhellig und deut­
lich. Dörflinger war bei beiden 
Themen zuversichtlich, dass die 
neue Landesregierung die rich­
tigen Schritte bereits einleitet. 
„Wir wollen mit dem Effizienz­
gesetz genau da ansetzen.“

Die Delegation um Staatssekretär Thomas Dörflinger (Mitte) infor-
mierte sich über die Brauerei Rogg in Lenzkirch. Foto: HWK FR

Testtag zur E-Mobilität

Ein Elektroauto Probe fah­
ren, mehr über E-Mobilität 
erfahren, die Ladestruktur 

im Betrieb richtig umsetzen. 
Der Testtag E-Mobilität am 17. 
September bietet von 12 bis   
20 Uhr auf dem Gelände der 
Messe Freiburg zahlreiche Ein­
blicke in das Thema Elektromo­
bilität.  An mehreren Ständen 
gibt es Informationen und die 

Möglichkeit, Produkte direkt 
auszuprobieren. Für Tests und 
Probefahrten vor Ort stehen E­
Pkw, E-Transporter, E­(Lasten)
räder und E-Motorroller bereit. 
Außerdem gibt es kleine Speisen 
und Getränke. Der Testtag ist 
eine öffentliche Veranstaltung.

Weitere Informationen und Anmel-
dung: www.hwk-freiburg.de/testtag

Veranstaltung bietet unter anderem für Firmeninhaber und 
Fuhrpark-Verantwortliche Einblicke in die Elektromobilität
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Handwerk in Aktion
Am „Tag des Handwerks“ am 19. September sorgen Handwerksorganisationen und -betriebe wieder  
für praxisnahe Einblicke in ihre Berufe

Im Alltag sind Handwerkerinnen 
und Handwerker tagtäglich für 
Andere da. Am 19. September 

setzt sich das Handwerk aber ein­
mal mehr selbst in Szene. Zum 
„Tag des Handwerks“ ermögli­
chen Handwerksorganisationen 
und Betriebe Einblicke in ihre 
 Arbeit und ihre Karrieremöglich­
keiten. Die Kreishandwerker­
schaften und ihre Innungen bie­
ten in ganz Südbaden spannende 
Aktionen. Und auch in der Ga­
ming­Welt positioniert sich das 
Handwerk stark.

Ausbildungsmesse  
in Lörrach
Schon am 18. September steht 
eine Ausbildungsbörse für Hand­
werksberufe im Kreis Lörrach auf 
dem Programm: „DieHand­
werk26“ ermöglicht Schülerin­
nen und Schülern, Eltern und 
Lehrkräften von 8.45 bis 14 Uhr 
im Lörracher Burghof die Mög­
lichkeit, die Vielfalt der Hand­
werksberufe hautnah kennenzu­
lernen. Im Mittelpunkt stehen der 
direkte Austausch mit regiona­
len Ausbildungsbetrieben, prak­
tische Mitmachangebote sowie 
authentische Einblicke in Berufe, 
Ausbildungsmöglichkeiten und 
Karrierewege des Handwerks. Die 
Kreishandwerkerschaft Lörrach 
sowie verschiedene Innungen 
präsentieren ihre Gewerke ge­
meinsam mit ihren Mitglieds­
betrieben ganz praxisnah.

Acherner Marktplatz wird 
zur Werkstatt
Am 19. September wird dann der 
Marktplatz in Achern zur Werk­
statt. An insgesamt zwölf Stän­
den zeigen die Kreishandwerker­
schaft Ortenau, ihre Innungen 
und Partner, was Handwerk kann. 
Die Besucherinnen und Besucher 
können zwischen 10 und 14 Uhr 
die einzelnen Gewerke selbst tes­
ten und interessante Fakten rund 
um das Handwerk kennenlernen. 

Unter anderem zeigen die Bau­ 
Innungen, die Tischler­Schreiner­
Innung Ortenau, die Maler­ und 
Lackierer­ Innung Ortenau, die 
Sanitär­Innungen, die Modell­
bauer­Innung Baden­Württem­
berg, die Zimmerer­Innungen, die 
Kraftfahrzeug­Innung Ortenau, 
die Bäcker­Innung Ortenau und 
die Metall­Innung Ortenau ihre 
Gewerke.

Auf dem Platz der Alten Syna­
goge lädt die Kreishandwerker­
schaft Freiburg von 10 bis 15 Uhr 
zum „Tag des Handwerks“ ein. 
Mitten in der Freiburger Innen­
stadt präsentieren zahlreiche In­
nungen und Partner ihre Gewerke 
und zeigen, wie vielseitig, mo­
dern und zukunftsorientiert das 
Handwerk ist. Die beteiligten In­
nungen machen ihre Berufe für 
die Besucherinnen und Besucher 
unmittelbar erfahrbar. Mit dabei 
sind die Baugewerks­Innung 
 Freiburg Müllheim Lörrach, die  
Dachdecker­Innung Freiburg, die 
Innung für Elektro­ und In for­
mationstechnik Freiburg, die  
Landesinnung der Holzbildhauer 

Baden­Württemberg, die Maler­
Innung Freiburg, die Metall­
innung Freiburg, die Ofen­ und 
Luftheizungsbauer­Innung Süd­
west, die Schreiner­Innung Frei­
burg, die Steinmetz­ und Bild­
hauer­Innung Freiburg, die Zim­
merer­Innung Freiburg sowie die 
Zweiradmechaniker­Innung Frei­
burg.

Video-Wettbewerb  
in Emmendingen
Die Kreishandwerkerschaft Em­
mendingen veranstaltet zum 
„Tag des Handwerks“ einen Vi­
deo­Wettbewerb für Handwerker. 
Unter dem Motto „Handwerk in 
Action – Ein Tag in Deinem Hand­
werk“ sollen Azubis, Gesellen 
und Meister, die in einem Hand­
werksbetrieb im Landkreis Em­
mendingen arbeiten, zeigen, was 
ihren Arbeitsalltag besonders 
macht. Die besten Einreichungen 
werden dann bei einem Aus­
tausch in Elzach prämiert. Zuvor 
fahren Vertreterinnen und Ver­
treter des Handwerks, der Politik 
sowie der Wirtschaft im Rahmen 

Auch in diesem Jahr wird unter anderem der Platz der Alten Synagoge zur großen Werkstatt. Foto: HWK FR

Starke Vorbilder, starke Zukunft
Weibliche Auszubildende profitieren vom Austausch mit erfahrenen Handwerkerinnen

Ich hätte mir in meiner Ausbil­
dung vor 30 Jahren auch eine 
solche Unterstützung ge­

wünscht.“ Susanne Walter, Roll­
laden­ und Sonnenschutztechni­
ker­Meisterin aus Müllheim, be­
gleitet und berät seit einigen Jah­
ren weibliche Auszubildende auf 
ihrem Weg ins Handwerk. Die Ge­
schäftsführerin der Hägele GmbH 
Rollladenbau und Markisenbau 
engagiert sich im Mentorinnen­
Netzwerk der Handwerkskammer 
Freiburg – einem Projekt, in dem 
junge Frauen von erfahrenen 
Handwerkerinnen lernen kön­
nen.

Persönlicher Austausch ist 
besonders wertvoll
„Wir möchten Frauen im Hand­
werk miteinander vernetzen und 
zeigen: Mit den eigenen Fragen 
und Herausforderungen ist nie­
mand allein“, erläutert Ann Ka­
reen Mertlik, Projektverantwort­
liche bei der Handwerkskammer. 
„Erfahrene Handwerkerinnen ge­
ben ihr Wissen weiter, machen 
Mut und begleiten Auszubildende 
auf ihrem Weg.“ Die Rückmel­
dungen der bisherigen Teilneh­
merinnen zeigen, dass der per­

sönliche Austausch besonders 
wertvoll ist. „Viele Teilnehmerin­
nen nehmen neue Ideen, mehr 
Selbstvertrauen und das gute Ge­
fühl mit, Teil eines Netzwerks 
von Frauen im Handwerk zu 
sein“, berichtet Mertlik.

Mirja Leonhardt, Auszubil­
dende zur Elektronikerin, bildete 
mit Susanne Walter in den ver­
gangenen Monaten ein sogenann­
tes Tandem. Je eine Mentorin und 
ein Mentee tauschen sich über 
etwa ein Jahr miteinander aus. 
„Ich wollte eine erfahrene Hand­
werkerin an meiner Seite haben, 
die bei Fragen und Problemen auf 
der Arbeit für mich da ist“, be­
richtet die 20-Jährige aus Lörrach 
über ihr Motiv zur Teilnahme.

Ungezwungene Atmosphäre 
für das Mentoring
„Außerdem wollte ich mich aus­
tauschen, was für Möglichkeiten 
ich nach der Ausbildung habe.“ 
Als sie vom Netzwerk erfuhr, hat 
sie sich bei der Kammer gemel­
det. Dort wurde sie mit Susanne 
Walter gematcht. Das Mentoring 
soll ungezwungen, in lockerer 
und angenehmer Atmosphäre 
stattfinden. „Wir haben uns etwa 

alle sechs Wochen in einer netten 
Bar getroffen und gequatscht“, 
berichtet Mirja Leonhardt. „Ich 
konnte meiner Mentorin aber 
auch immer schreiben oder sie 
anrufen, wenn ich zwischen den 
Treffen mal Rat gebraucht habe.“

Das Netzwerk und der Aus­
tausch bringen beide Seiten wei­
ter. „Ich nehme auf jeden Fall aus 
den Gesprächen mit, dass ich auf 
der Arbeit auch Frau sein darf, 
mich nicht verstellen muss, um 
‚männlicher‘ zu sein, und auf 
mich achten darf“, berichtet Mirja 
Leonhardt. „Außerdem habe ich 
gelernt, wie wichtig es ist, Prob­
leme im Betrieb zeitnah anzu­
sprechen, damit sich etwas än­
dern kann.“ Susanne Walter zieht 
aus den Gesprächen ebenfalls 
wichtige Erkenntnisse. „Klar pro­
fitiere ich von meinen Mentees“, 

Mirja Leonhardt 
Foto: privat 

Karten  
auf den Tisch

Wie können Mitarbeiterge­
spräche in Handwerksbetrie­
ben praxisnah und anschau­
lich gestaltet werden? Ein kos­
tenfreier Präsenz­Workshop 
der Handwerkskammer Frei­
burg am 22. September stellt 
das erprobte VisMa­Tool vor: 
Ein visuelles, dialogorientier­
tes Gesprächsformat, das Mit­
arbeitende aktiv einbindet, 
Bedürfnisse sichtbar macht 
und Entwicklung ermöglicht – 
ohne lange Formulare, dafür 
mit klarer Struktur und leben­
diger Beteiligung. Der Work­
shop von 15 bis 18 Uhr lebt von 
Interaktion und Austausch in 
einer kleinen, engagierten 
Gruppe von Handwerksunter­
nehmen.

Informationen und Anmeldung: 
www.hwk-freiburg/visuelles- 
mitarbeitergespraech

Mitarbeitergespräche

einer CO2­neutralen Veranstal­
tung mit der Breisgau­S-Bahn. 
Während der Zugfahrt findet eine 
Pressekonferenz statt.

Neue Gaming-Welt  
auf Fortnite
Zudem baut das Handwerk sein 
Gaming­Engagement weiter aus. 
Mit einer eigens entwickelten 
„Fortnite“­Map werden junge 
Menschen dort angesprochen, wo 
sie sich ohnehin aufhalten: in ei­
nem der erfolgreichsten Spiele 
überhaupt. Anhand der Gaming­
Welt „Handwerk Heroes: ONLY 
UP – Zum Monument“ entdecken 
Spielerinnen und Spieler Hand­
werksberufe digital und treten in 
einem mehrwöchigen bundes­
weiten Turnier an. Die beiden 
Bestplatzierten jedes Bundes­
lands qualifizieren sich für das 
Finale am 19. September, dem Tag 
des Handwerks. Das Finale wird 
ebenfalls als Twitch­Event ausge­
tragen.

Weitere Informationen unter  
www.hwk-freiburg.de/tdh

sagt die 52-Jährige. „Sie haben fri­
schere Ideen und Lösungsan­
sätze. Es ist immer spannend, mit 
ihnen neue Wege zu gehen.“

Netzwerk wächst jedes 
Jahr weiter
Das Mentorinnen­Netzwerk der 
Handwerkskammer Freiburg gibt 
es seit 2023. Jedes Jahr finden 
sich zwischen sechs und acht so­
genannte Tandems zusammen. 
Mit jeder neuen Runde wächst 
das Netzwerk weiter und mehr 
Frauen profitieren vom Aus­
tausch. Gefördert wir das Mento­
rinnen­Netzwerk vom Ministe­
rium für Wirtschaft, Handwerk 
und Tourismus Baden­Württem­
berg im Rahmen des Projekts 
„Frauen im Handwerk“ von 
Handwerk BW. Handwerkerin­
nen, die sich dafür interessieren, 
Mentorin zu werden, und weib­
liche Auszubildende, die Mentee 
werden möchten, können sich bei 
Ann Kareen Mertlik (ann­kareen.
mertlik@hwk­freiburg.de) mel­
den oder sich direkt über die 
Webseite anmelden.

Weitere Informationen unter www.hwk-
freiburg.de/mentorinnen-netzwerk

Bruchrechnen 
statt Baggersee
Mathe-Intensivkurse für 
angehende Azubis

Perfekte Abstände, genau be­
rechnete Flächen, korrekt aus­
gemessene Winkel — in vielen 
Handwerken ist Maßarbeit ge­
fordert. Grundlegende Mathe­
matikkenntnisse sind daher 
für eine Ausbildung im Hand­
werk oftmals unverzichtbar. 
Immer öfter gibt es jedoch an­
gehende Auszubildende, die 
auf diesem Feld noch Nachhol­
bedarf haben. Für genau diese 
Azubis führte die Handwerks­
kammer Freiburg in den Som­
merferien in Freiburg zwei 
 Intensivkurse durch. Geför­
dert wurden die Kurse durch 
die Wilhelm Oberle­Stiftung.

Gründe für die Teilnahme 
sind vielfältig
Schulprobleme, Sprachbarrie­
ren oder notwendige Auffri­
schung – die Gründe, warum 
angehende Auszubildende im 
Handwerk an dem Mathe­In­
tensivkurs teilnehmen, sind 
vielfältig. „Bei manchen Aus­
bildungs­Startern sind die 
letzten Mathestunden schon 
länger her, andere finden in 
der Schule nur schwer Zugang 
zum Thema“, berichtet Nora 
Gäng, Abteilungsleiterin Fach­
kräftesicherung bei der Hand­
werkskammer Freiburg. „Und 
auch für zugewanderte Men­
schen sind zum Gelingen ihrer 
Ausbildung im Handwerk ne­
ben Deutsch­ auch solide Ma­
thekenntnisse notwendig.“ 
Die Handwerkskammer führt 
daher seit einigen Jahren In­
tensivkurse durch. „So können 
die Azubis gestärkt und gut 
vorbereitet in die Ausbildung 
starten“, sagt Gäng.

Kurse decken passgenau 
die Grundlagen ab
Die beiden Kurse in der Ge­
werbe Akademie Freiburg 
deckten verschiedene Niveau­
stufen ab und konnten so pass­
genau die benötigten Grundla­
gen für die insgesamt 14 Aus­
zubildenden liefern. Die Teil­
nehmerinnen und Teilnehmer 
besuchten jeweils eine Woche 
lang den Kurs. Dabei wurden 
sie von ihren zukünftigen Aus­
bildungsbetrieben unter­
stützt. Nach einem Einstu­
fungstest, den alle Teilneh­
menden gemacht haben, 
konnten die Dozenten indivi­
duell auf die Bedürfnisse jedes 
Einzelnen eingehen und sie 
oder ihn zielgerichtet fördern.

Stiftung will Partnerschaft 
mit der Kammer fortführen
„Wir freuen uns sehr, dieses 
wichtige und erfolgreiche Pro­
jekt unterstützen zu können 
und möchten auch im kom­
menden Jahr die Partnerschaft 
mit der Handwerkskammer 
Freiburg fortführen“, sagt Ca­
thrin von Essen, Vorstand der 
Wilhelm Oberle­Stiftung. Die 
Kurse sind somit eine Gemein­
schaftsarbeit: Die Handwerks­
kammer Freiburg kümmert 
sich um Organisation, Räum­
lichkeiten und um Durchfüh­
rung des Mathekurses, die 
Wilhelm Oberle­Stiftung mit 
Sitz in Staufen unterstützt fi­
nanziell und ideell. Die Stif­
tung versteht sich der kon­
fessionslosen Nächstenliebe, 
der Solidarität und der Mit­
menschlichkeit verpflichtet. 
Sie unterstützt mit ihrem 
 Stiftungskapital zum Thema 
„Ausgrenzung durch Armut“.

Notfallkoffer 
für Betriebe

Was passiert mit dem Betrieb, 
wenn die Inhaberin oder der 
Inhaber von heute auf morgen 
ausfällt? Ein kompakter Work­
shop der Handwerkskammer 
Freiburg am 17. September 
zeigt auf, wie Handwerker die 
Handlungsfähigkeit ihres Be­
triebs im Ernstfall sichern. In 
rund eineinhalb Stunden 
wechseln sich ab 17 Uhr in der 
Gewerbe Akademie Freiburg 
fachliche Impulse mit Arbeits­
phasen und Gruppenaus­
tausch ab. Betrachtet werden 
prozessuale und rechtliche As­
pekte wie die Entscheidungs­
übertragung, unternehmeri­
sche Leitlinien, Vollmachten 
und die handwerksrechtliche 
Betriebsleitung. Auch wie 
wichtige Daten sinnvoll abge­
legt werden und wie eine ge­
ordnete Information nach in­
nen und außen aussehen 
kann, ist Teil des Workshops.

Informationen und Anmeldung: 
www.hwk-freiburg/notfallkoffer

Führung nach 
der Übernahme

Mit der Betriebsübernahme 
beginnt die eigentliche Her­
ausforderung: Ein eingespiel­
tes Team erfolgreich durch 
den Übernahmeprozess zu 
führen und gemeinsam mit 
ihm die Zukunft des Hand­
werksbetriebs zu gestalten. 
Ein Workshop am 18. und  
19. September unterstützt 
Übernehmerinnen und Über­
nehmer dabei, ihre Führungs­
rolle auszufüllen und die Mit­
arbeiterführung zu meistern.

Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer lernen, wie sie 
Mitarbeitende für sich gewin­
nen, Konflikte erkennen und 
ihr Team für die gemeinsame 
Vision begeistern. Die Inhalte 
können direkt an Fällen aus 
der Unternehmensnachfolge 
angewendet werden. Für den 
Workshop entsteht ein Kosten­
beitrag von 60 Euro.

Informationen und Anmeldung: 
www.hwk-freiburg/erfolgreiche- 
mitarbeiterfuehrung

Zweitägiger Workshop

Auf den Ausfall vorbereitet


